
101025

Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WÄHLER): Frau Präsidentin, meine Damen und Her-

ren! Herr Dr. Goppel, Sie haben vier- oder fünfmal Herrn Franz Wölfl erwähnt. Ich 

muss ihn jetzt einmal verteidigen. Dieser Vorschlag stammt nicht nur von Herrn Wölfl, 

sondern vom gesamten Vorstand der LandesSeniorenVertretung. Dort wirken Sie 

auch mit. Das ist nicht nur die Position von Herrn Franz Wölfl, sondern die Position der 

gesamten LandesSeniorenVertretung Bayern. Ich unterstütze diese Position. Die 

LSVB hat allen Fraktionen entsprechende Infos gegeben. Sie hat auch die SPD dazu 

gebracht, diesen Gesetzentwurf einzubringen, sodass wir heute über das Thema Se-

nioren reden. Ich muss sagen: Wir reden im Landtag insgesamt zu wenig über die Se-

nioren, obwohl sie insgesamt die größte Bevölkerungsgruppe sind.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

101027

Gott sei Dank gibt es in Bayern diese LSVB. Sie hat inzwischen viele Initiativen gestar-

tet. Herr Dr. Goppel, Sie sind auch dabei, ich glaube, Sie sind sogar ein Mitglied. Wir 

loben die LSVB, aber trotzdem hakt es. Sie ist personell überlastet. Die Geschäftsstel-

le ist personell unterbesetzt. Dringend erforderliches Personal kann nicht eingestellt 

werden, weil es am Geld fehlt. Das Sozialministerium hat keine Möglichkeit, die Mittel 

aufzustocken. Für die LSVB gibt es nicht einmal einen eigenen Haushaltstitel. Die 

FREIEN WÄHLER haben deshalb im letzten Jahr einen Antrag gestellt, dass sie einen 

Haushaltstitel bekommt. Leider wurde dieser Antrag von der CSU abgelehnt.
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Wir stellen zu diesem Thema immer wieder Anträge. Die LSVB bekommt Geld, näm-

lich rund 120.000 Euro pro Jahr. Das ist aber für diese so wichtige LandesSenioren-

Vertretung eine unbefriedigende Situation.
111001

Deswegen begrüßen wir diese Initiative der LSVB. – Frau Rauscher wundert sich, 

dass ich noch nichts über den Gesetzentwurf der SPD gesagt habe.

(Doris Rauscher (SPD): Das wird wohl noch kommen!)

111003

– Ja, das wird noch kommen. – Es ist so, die Anregungen hat nämlich die LSVB gege-

ben. Ich denke, das Rollenbild der Senioren wurde bisher im Landtag noch nicht dis-

kutiert. Das müssen wir aber machen. Auch die Bayerische Verfassung erwähnt diese 

Bevölkerungsgruppe mit keinem Wort. Es gibt auch noch keine Landesgesetze, die 

die Belange älterer Menschen in den Mittelpunkt stellen. Es gibt aber, und da hat Frau 

Rauscher recht, noch etwa 500 Gemeinden und 20 Landkreise, in denen es bislang 

noch keine Interessensvertretung für Senioren gibt. Auch ein Landesseniorenbeirat 

fehlt, ebenso wie der eigene Haushaltstitel. Wir brauchen stärkere Mitwirkungsrechte 

für die Senioren im Freistaat.
111004

Nun kommen wir zu dem Gesetzentwurf der SPD, den wir grundsätzlich begrüßen. 

Das tun wir auch vor dem Hintergrund, dass das nun auch ein Thema im Landtag ist. 

Manche Punkte sind uns aber etwas zu aufgebläht. Nehmen wir beispielsweise Arti-

kel 5 unter die Lupe. Dort wird gefordert, Vertreter aller gesellschaftlichen und politi-

schen Gruppen sollen vertreten sein, angefangen bei den kommunalen Spitzenver-
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bänden bis hin zur freien Wohlfahrtspflege. Nach unserer Auffassung genügt es, wenn 

der Bayerische Seniorinnen- und Seniorenrat wie ein Vorstand mit Vorsitzenden und 

Beisitzern ausgestattet ist. Das ist übrigens auch ein Gesetzesvorschlag der LSVB, 

die vorschlägt, dass in der Landesseniorenvertretung auch Seniorenbeiräte der Kom-

munen vertreten sind. Herr Goppel, darüber sollten wir diskutieren; denn das ist ein 

wichtiger Punkt. Sie sind, genauso wie ich, Senior. Wir können schauen, wie wir diese 

Bevölkerungsgruppe stärker nach vorne bringen.
111005

Wir müssen auch über den im Gesetzentwurf der SPD enthaltenen Bayerischen Seni-

orenbeauftragten diskutieren. Der ist diesem Gremium vorgeschaltet. Im Ausschuss 

müssen wir die Frage diskutieren, ob es hier zu Interessenkonflikten kommen kann. 

Falls ja, wer gibt dann die Richtung vor? Uns scheint der Vorschlag der LSVB zielführ-

ender, weil die Arbeit, die sie machen, dann ein bisschen gesetzlich verankert ist. Wir 

werden den Gesetzentwurf ja noch im Sozialausschuss ausführlich diskutieren. Herr 

Goppel, das ist ein Punkt, über den wir reden sollten. Die LSVB macht gute Arbeit. Sie 

sind an dieser guten Arbeit auch beteiligt. Schauen wir also einmal, wie wir diese Inte-

ressensvertretung vielleicht auch gesetzlich stärker verankern können. Ich glaube, das 

hat diese Gruppe verdient. Herr Franz Wölfl ist ein sehr kompetenter Mann. Ich glaube 

nicht, dass er versuchen wird, etwas, was er nicht hat durchsetzen können, jetzt in der 

LSVB zu machen. Ich glaube, es ist vielmehr die Überzeugung der LSVB und des Vor-

standes und kein Alleingang von Herrn Franz Wölfl. – Haben Sie eine Frage, Herr 

Goppel?
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111008

Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WÄHLER): Ach so. Entschuldigung. Ich entschuldige 

mich.
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111019

Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WÄHLER): Was soll ich dazu sagen, Herr Goppel? 

Warum sind Sie ausgetreten? – Und nun bekommen Sie auch noch Beifall von der 

CSU dafür, dass Sie ausgetreten sind.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

111021

Wenn Sie Senior sind, dann müssen Sie doch so wie ich Mitglied der LSVB sein, um 

dort auch mitwirken zu können. Wer ist denn jetzt von der CSU drin, nachdem Sie 

ausgeschieden sind? – Sie haben doch die Erfahrung von 40 Jahren. Da müssen Sie 

diese Erfahrung doch hier im Landtag auch einbringen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

111023

Herr Goppel, überlegen Sie sich das doch bitte noch einmal. Ich glaube, es war falsch, 

dass Sie ausgetreten sind.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)
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(Dr. Thomas Goppel)

Insoweit haben die Senioren selbst den Grundstein dafür gelegt, dass wir nichts 

Zusätzliches zu machen brauchen. Wenn Sie das zur Sprache bringen, dann möchte 

ich das ausdrücklich festhalten. Ich bin auch als Einzelmitglied ausgetreten,
111014

(Dr. Hans Jürgen Fahn (FREIE WÄHLER): Oh, lieber Gott!)

weil ich nicht einsehe, dass ich dort, wo ich nicht mitreden kann, einen Beitrag 

bezahle.
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